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4 Die Erde braucht Freunde 

…als Lebensraum für 

Tiere und Pflanzen 
Unsere heimischen Tiere und Pflanzen sind auf möglichst 

ungestörte Freiräume angewiesen. Die Bebauung und 

Zerschneidung ihrer Lebensräume nimmt ihnen die 

Lebensgrundlage.   

…als Erholungsraum 
Die unbebaute Natur ist der beliebteste Freizeitraum 

der Deutschen. 

Quelle: Bündnis zum Flächensparen 

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten 
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5 Die Erde braucht Freunde 

…für unser 

Trinkwasser 
In unverbauten Böden bildet sich sauberes  

Grundwasser, die Basis allen Lebens. 

…zum Schutz unserer 

Böden 
Gesunde Böden dienen der Wiederaufarbeitung und 

Speicherung wichtiger Nährstoffe, dem Abbau 

organischer Abfälle und als Nährboden für 

Pflanzen. 

 
Quelle: Bündnis zum Flächensparen 

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten 
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6 Die Erde braucht Freunde 

…als Landschaft 
Die bayerische Identität beruht auf der 

Unberührtheit ihrer Landschaft 

Quelle: Bündnis zum Flächensparen 

…als Anbaufläche für 

Nahrungsmittel und 

Energiepflanzen 
Landwirtschaftliche Fläche in D 17 Mio. ha, 

Lebensmittelverbrauch von einer Fläche von 22 Mio ha. 

Zusätzlicher Flächenbedarf für Energiepflanzen 

 

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten 
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7 Die Erde braucht Freunde 

…zum Schutz vor 

Hochwasser 
Unversiegelte Böden wirken wie ein Schwamm und halten 

das Wasser fest. 

 

Quelle: Bündnis zum Flächensparen 

…zur Verbesserung 

des lokalen und 

globalen Klimas 
Freiflächen dienen der Frischlufterneuerung. Vor 

allem die Waldflächen dienen als CO2-Speicher 

und tragen damit zum Klimaschutz bei.  

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten 



8 

8 Die Erde braucht Freunde 

Flächenverbrauch 

führt zu mehr Verkehr 

 

 

Kompakte und 

nutzungsgemischte 

Siedlungen schaffen 

kurze  Wege 

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten 

Bilder: Frey 
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Flächenverbrauch im Landkreis AIC 

Quelle: Statistisches Landesamt 
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10 Die Erde braucht Freunde 

Quelle: Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 

Nutzungstypen der Flächeninanspruchnahme 1997-

2005
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Gewerbe-, Industrie-, und

sonstige Gebäude- und

Freifläche
Betriebsfläche

Erholungsfläche 

Verkehrsfläche

Davon ca. 10% 

Wohnerschließungsstraßen 
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Bayern – gewachsene Siedlungsstruktur 

- Kompakte Siedungen 

- Nutzungsmischung 

- kurze Wege 

- freie Landschaft 

 

Bild: Klaus Leiddorf 
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Bayern – nach Heimatminister Söder 

Bilder: BR, Klaus Leiddorf 

Heimatstrategie 

von 

Heimatminister 

Söder: 

- Zersiedelung 

- Autoabhängigkeit 

- Flächenfraß 

Lockerung Anbindegebot für Gewerbe! 
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Ausnahmen vom Anbindegebot führen zu: 

Mehr Flächenverbrauch  

 

Kommunaler Kannibalismus:  

Billiges Bauland, Niedrigere Gewerbesteuerhebesätze 

 Flächendumping 

Bild: Gemeinde Westerheim 
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14 Die Erde braucht Freunde 

Ausnahmen vom Anbindegebot führen zu: 

Abhängigkeit von Fossiler Mobilität  
 

 Zweit und Drittwagen in jeder Familie nötig 

 

 Wie kommt der Lehrling zum Arbeitsplatz? 

 

 Wegeintensität erhöht sich 
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15 Die Erde braucht Freunde 

Ausnahmen vom Anbindegebot führen zu: 

Verödung der Dörfer 
 

 

Foto: Leidorf 

Foto: Frey 
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16 Die Erde braucht Freunde 

Ausnahmen vom Anbindegebot führen zu: 

Zerstörung der Landschaft 
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17 Die Erde braucht Freunde 

Quelle: Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 

Nutzungstypen der Flächeninanspruchnahme 1997-

2005
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Verkehrsflächen 
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Wunsch = Neu- und Ausbau 

• Bundesverkehrswegeplan 2015: 

(Autobahnen+Bundesstraßen=8% des Netzes) 

Anmeldungen Freistaat Bayern 2013 Bayern: 

400 Projekte (2.000 km Baulänge!) 

Neubauten und deutliche Verbreiterungen 
  

• Staatsstraßenausbauplan 2011: 

(Staatsstraßen = 14% des Netzes) 

Bayern: 600 Projekte 

 davon 250 Ortsumfahrungen, 700km Länge 

 davon 270 Ausbauten mit deutlichen 

Verbreiterungen, 630 km Länge 

 

• Kreisstraßen (=14% des Netzes): unbekannt 
 

• Gemeindestraßen + 

Wohnerschließungsstraßen (= 64% des 

Netzes): unbekannt 

Verkehrsflächen 

Bilder: BUND Naturschutz, Frey 
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Verkehrsflächen: Falsche Förderanreize 

Luftbildgrundlage: Google 
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21 Die Erde braucht Freunde 

Quelle: Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 

Nutzungstypen der Flächeninanspruchnahme 1997-

2005
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Wohnen: Früher und Heute 

Landshut 

Bilder Klaus Leidorf 

In vielen Städten wird nicht 

mehr städtisch gebaut. 
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23 Die Erde braucht Freunde 

Wohnflächen 
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24 Die Erde braucht Freunde 

Wohnflächen 



25 Die Erde braucht Freunde 

Fazit: Wohnflächen 

 Alternativen zum Einfamilienhaus in Stadt und Land 

 Neues 

Ortszentrum mit 

verdichtetem 

Bauen. 

 

Wohnungen für 

Senioren und 

Singles im 

Ortskern 

 

 Aufstockung 

von bestehenden 

Häusern 

erleichtern 

Quelle: Bündnis zum Flächensparen 
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Nachhaltigkeitsziel der 

Bundesregierung von 2002: 

Reduktion des Flächenverbrauchs von 

120 auf 30 ha /Tag bis 2020 (2012: 74 ha) 
 

 

 

Politische Ziele  

Für Bayern bedeutet das Reduktion von 

18 auf 4,5 ha! (2013: 18 ha) 

 
Flächenverbrauch in ha
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Bayerische Politik ist 

gescheitert  

Bayerischer Ansatz: 

 Freiwilligkeit 

 Verantwortung den Kommunen überlassen 

Bayerischer Weg ist gescheitert:  

Mehr staatliche Leitlinien und Vorgaben nötig, da die Kommunen 

in mit ihrem System des kommunalen Wettbewerbs um 

Gewerbesteuer, Einkommensteuer und Straßenbauzuschüsse 

mit der Aufgabe des Flächensparens überfordert sind. 

 

 Solange keine Staatlichen Leitlinie gegeben werden: 

Verantwortung bei den Kommunen!  
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JE MEHR MENSCHEN MITGLIED IM BN SIND, DESTO 
WIRKUNGSVOLLER KÖNNEN WIR UNS FÜR NATUR UND UMWELT 
EINSETZEN.  

Gemeinsam stellen wir uns schützend vor die Kleinode und Schätze unserer  
Tier- und Pflanzenwelt, vor bedrohte Lebensräume und Landschaften  
bayernweit und direkt bei Ihnen vor Ort. Wir finanzieren unseren Einsatz  
nur mit Hilfe von Mitgliedern und Förderern.  
Auch Sie können helfen. Werden Sie Mitglied. 


